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Kapitel 7 

Die sieben Säulen von 
EINSATZKLAR 

Wie Auftrag, Werte, Fokus, Atmung, Handlung, 

Anpassung und Regeneration ein gemeinsames System 

bilden 

Einsatzsituation 

Eine Einsatzlage entwickelt sich anders als gemeldet. 

Zu Beginn war der Auftrag eindeutig. Wenige Minuten später 
verändern neue Informationen die Prioritäten. Mehrere Personen 
sprechen gleichzeitig, die körperliche Belastung steigt und ein 
zunächst bewährter Plan verliert an Wirkung. 

In diesem Moment genügt keine einzelne Technik. 

Das Team muss den Auftrag neu klären, rechtliche und ethische 
Grenzen beachten, den Fokus erweitern, die eigene Aktivierung 
regulieren, handlungsfähig bleiben und das Vorgehen anpassen. 

Nach Abschluss der Lage müssen Erfahrungen ausgewertet und 
körperliche sowie psychische Ressourcen wiederhergestellt 
werden. 

Professionelle Einsatzklarheit entsteht deshalb nicht aus einer 
isolierten Stärke. 

Sie entsteht aus dem Zusammenspiel mehrerer Fähigkeiten. 

Warum dieses Kapitel wichtig ist 

Die sieben Säulen bilden die innere Architektur des 
EINSATZKLAR-Systems. 

Sie beschreiben keine sieben voneinander getrennten Methoden. 
Jede Säule steht für einen Aufgabenbereich professioneller 
Handlungskompetenz. 
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Auftrag schafft Richtung. Werte setzen Grenzen. Fokus ordnet 
Aufmerksamkeit. Atmung bietet einen direkten Zugang zur 
Aktivierungsregulation. Handlung überführt Entscheidungen in 
konkretes Tun. Anpassung hält das Vorgehen beweglich. 
Regeneration stellt langfristige Einsatzfähigkeit wieder her. 

Die Stärke des Systems liegt nicht in einer einzelnen Säule. 

Sie liegt in den Verbindungen zwischen ihnen. 

Dieses Kapitel vermittelt zunächst den Überblick. Die folgenden 
Kapitel vertiefen jede Säule, ohne die späteren Einsatzwerkzeuge 
vorwegzunehmen. 

Lernziele 

Nach diesem Kapitel werden Sie 

· die Funktion jeder der sieben Säulen erklären können, 

· verstehen, weshalb die Säulen nicht als starre Reihenfolge zu 
lesen sind, 

· erkennen, welche Wechselwirkungen zwischen Orientierung, 
Regulation, Handlung und Regeneration bestehen, 

· die Bedeutung der Säulen vor, während und nach einem 
Einsatz einordnen können, 

· eigene Stärken und Entwicklungsfelder im Gesamtsystem 
identifizieren können, 

· und die folgenden Vertiefungskapitel in eine gemeinsame 
Systemlogik einordnen können. 

Sieben Säulen - ein dynamisches System 

Der Begriff Säule vermittelt Stabilität. 

Diese Stabilität ist wichtig, darf jedoch nicht mit Starrheit 
verwechselt werden. 

Im Einsatz wirken die sieben Bereiche gleichzeitig und mit 
unterschiedlicher Gewichtung. In einer Lage kann der Auftrag 
bereits klar sein, während Fokus und Anpassung besondere 
Aufmerksamkeit benötigen. In einer anderen Situation ist die 
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körperliche Regulation stabil, aber eine Wertekollision erschwert 
die Entscheidung.  

Die Säulen sind deshalb kein Ablauf, der Schritt für Schritt 
abgearbeitet wird. nach Lage in den Vordergrund treten. 

Ein belastbares System muss beides ermöglichen: stabile 
Orientierung und flexible Anpassung. 
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Säule 1 - Auftrag: Richtung unter Belastung 

Der Auftrag beantwortet die Frage, worauf das Handeln 
ausgerichtet ist. 

Unter Belastung können Dringlichkeit, Emotionen und einzelne 
auffällige Reize die Aufmerksamkeit binden. Ein klarer Auftrag 
schützt davor, Aktivität mit Wirksamkeit zu verwechseln. 

Er ordnet Prioritäten, Rollen und Ressourcen. 

Dabei ist ein Auftrag mehr als ein formaler Befehl. Er muss so 
verstanden sein, dass die Beteiligten erkennen, welches Ergebnis 
erreicht, welche Gefahr begrenzt und welche Verantwortung 
übernommen werden soll. 

Ein klarer Auftrag reduziert nicht jede Unsicherheit. 

Er schafft jedoch einen Bezugspunkt, an dem Entscheidungen und 
Lageänderungen geprüft werden können. 

Säule 2 - Werte: Grenzen professionellen Handelns 

Werte beantworten die Frage, nach welchen Grundsätzen 
gehandelt wird. 

Einsatzkräfte müssen nicht nur schnell und wirksam, sondern auch 
rechtssicher, verhältnismäßig, respektvoll und 
verantwortungsbewusst handeln. 

Unter hoher Aktivierung besteht die Gefahr, dass das unmittelbar 
Machbare stärker in den Vordergrund tritt als das fachlich und 
ethisch Gebotene. 

Werte schaffen hier eine innere Grenze. 

Sie ersetzen keine Gesetze, Dienstanweisungen oder fachlichen 
Standards. Sie unterstützen deren konsequente Anwendung, 
insbesondere dort, wo Situationen unübersichtlich, emotional oder 
nicht vollständig geregelt sind. 

Eine starke Werteorientierung zeigt sich nicht in abstrakten 
Bekenntnissen. 
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Sie zeigt sich in Entscheidungen unter Druck. 

Säule 3 - Fokus: Relevantes erkennen und 

Aufmerksamkeit steuern 

Fokus beantwortet die Frage, worauf Aufmerksamkeit jetzt 
gerichtet werden muss. 

Einsatzkräfte benötigen sowohl Konzentration auf eine konkrete 
Handlung als auch die Fähigkeit, den Blick rechtzeitig wieder zu 
erweitern. 

Zu wenig Fokus führt zu Ablenkung und Informationsverlust. Zu 
enger Fokus kann wichtige Lageänderungen ausblenden. 

Professionelle Aufmerksamkeitssteuerung bedeutet deshalb nicht 
dauerhafte Konzentration auf einen einzigen Reiz. 

Sie bedeutet den bewussten Wechsel zwischen Detail, Umfeld, 
Team und Auftrag. 

Fokus verbindet Wahrnehmung mit Entscheidung. 

Säule 4 - Atmung: Zugang zur körperlichen 

Regulation 

Atmung beantwortet die Frage, wie der eigene Aktivierungszustand 
unmittelbar beeinflusst werden kann. 

Sie nimmt eine besondere Stellung ein, weil sie automatisch 
gesteuert wird und zugleich bewusst verändert werden kann. 

Atemregulation kann helfen, übermäßige Aktivierung zu 
begrenzen, Kommunikation zu stabilisieren und den Übergang zu 
einer erneuten Lagebeurteilung zu unterstützen. 

Sie ist jedoch kein Selbstzweck. 

Das Ziel besteht nicht darin, jederzeit möglichst ruhig zu werden. 
Maßgeblich ist ein Aktivierungsniveau, das zur aktuellen Aufgabe 
passt. 

Atmung unterstützt Klarheit. Sie ersetzt weder Auftrag noch 
Handlung. 
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Säule 5 - Handlung: Vom Entschluss zum nächsten 

wirksamen Schritt 

Handlung beantwortet die Frage, was jetzt konkret getan werden 
muss. 

Unter Belastung können sowohl unkontrollierter Aktionismus als 
auch lähmendes Abwarten entstehen. Professionelle Handlung 
liegt zwischen diesen Extremen. 

Sie verbindet Entscheidung, Priorität und Ausführung. 

Ein klarer nächster Schritt reduziert unnötige Komplexität und 
macht Fortschritt überprüfbar. Gleichzeitig muss die Handlung in 
das gemeinsame Vorgehen des Teams eingebettet bleiben. 

Die Säule Handlung schützt das System davor, im Verstehen und 
Regulieren stehen zu bleiben. 

Einsatzklarheit zeigt sich letztlich im professionellen Tun. 

Säule 6 - Anpassung: Beweglich bleiben, wenn die 

Lage sich verändert 

Anpassung beantwortet die Frage, ob das bisherige Vorgehen 
unter neuen Bedingungen noch trägt. 

Einsatzlagen entwickeln sich. Informationen können falsch, 
unvollständig oder überholt sein. Ein zunächst sinnvoller Plan kann 
dadurch seine Wirkung verlieren. 

Anpassungsfähigkeit verlangt, Rückmeldungen ernst zu nehmen, 
Annahmen zu überprüfen und bei Bedarf die Richtung zu 
verändern. 

Sie ist kein Zeichen fehlender Entschlossenheit. 

Sie ist Ausdruck professioneller Lageorientierung. 

Die Säule Anpassung verhindert, dass Routine zu Starrheit wird. 
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Säule 7 - Regeneration: Einsatzfähigkeit 

wiederherstellen und Lernen sichern 

Regeneration beantwortet die Frage, wie körperliche, mentale und 
soziale Ressourcen nach Belastung wiederhergestellt werden. 

Professionelle Leistung endet nicht mit dem letzten Handgriff einer 
Lage. 

Schlaf, Erholung, soziale Unterstützung, medizinische Versorgung, 
Einsatznachbereitung und eine realistische Verarbeitung des 
Erlebten beeinflussen, wie schnell und vollständig Einsatzfähigkeit 
zurückkehrt. 

Regeneration bedeutet dabei nicht nur Pause. 

Sie umfasst auch Lernen: Was hat funktioniert? Was muss 
korrigiert, trainiert oder organisatorisch verändert werden? 

Ohne Regeneration wird kurzfristige Leistungsbereitschaft auf 
Kosten langfristiger Einsatzfähigkeit erkauft. 

Die Einsatzbrille 

Unter Belastung bricht nicht bei jedem Menschen dieselbe 
Fähigkeit zuerst ein. Manche verlieren den Überblick, andere 
werden körperlich hektisch, halten zu lange an einem Plan fest 
oder vernachlässigen die Erholung nach der Lage. 

Zentrale Frage: 

Welche der sieben Säulen wird bei mir unter Druck zuerst 
störanfällig - und woran können andere das erkennen? 

Die Säulen wirken nicht isoliert 

Jede Säule erfüllt eine eigene Aufgabe. Ihre Wirkung entsteht 
jedoch im Zusammenspiel. 

Ein klarer Auftrag ohne Werte kann effizientes, aber 
unangemessenes Handeln begünstigen. 

Starke Werte ohne Handlung bleiben gute Absicht. 

Fokus ohne Anpassung kann in Fixierung übergehen. 



178 
 

Atmung ohne Auftrag kann beruhigen, aber keine Richtung geben. 

Handlung ohne Fokus erhöht das Risiko von Aktionismus. 

Anpassung ohne stabile Orientierung kann zu ständigem 
Richtungswechsel führen. 

Leistung ohne Regeneration ist nicht nachhaltig. 

Das System wird deshalb nicht stärker, indem eine einzelne Säule 
maximal entwickelt wird. 

Es wird stärker, wenn die Übergänge zwischen den Säulen 
zuverlässig funktionieren. 

Die Verbindungen zwischen den Säulen 

Der Auftrag lenkt den Fokus. 

Werte begrenzen Handlungsmöglichkeiten. 

Fokus erkennt die Signale, die Regulation oder Anpassung 
erforderlich machen. 

Atmung unterstützt einen Zustand, in dem Handlung kontrollierter 
ausgeführt werden kann. 

Handlung liefert Rückmeldung über die Wirksamkeit des Plans. 

Anpassung verarbeitet diese Rückmeldung und verändert das 
Vorgehen. 

Regeneration stabilisiert Lernen und schafft die Voraussetzung für 
den nächsten Einsatz. 

Diese Verbindungen bilden den eigentlichen roten Faden des 
EINSATZKLAR-Systems. 

Vor, während und nach dem Einsatz 

Die sieben Säulen begleiten den gesamten Einsatzzyklus. 

Vor dem Einsatz stehen insbesondere Auftrag, Werte, Fokus und 
eine angemessene körperliche Vorbereitung im Vordergrund. 
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Während der Lage wirken alle Säulen gleichzeitig: Orientierung 
muss erhalten, Aktivierung reguliert, gehandelt und fortlaufend 
angepasst werden. 

Nach dem Einsatz gewinnen Regeneration, Reflexion und erneute 
Ausrichtung an Bedeutung. 

Die Zuordnung ist jedoch nicht starr. 

Auch während einer Lage kann ein Auftrag neu geklärt werden. 
Auch vor einer Belastung beginnt bereits Regeneration durch 
Schlaf, Ernährung und Vorbereitung. Und auch nach einer Lage 
können Werte und Verantwortung die Art der Nachbesprechung 
bestimmen. 

Der Einsatzzyklus macht sichtbar, dass professionelle 
Handlungskompetenz zeitlich weiter reicht als der eigentliche 
Einsatzmoment. 

 

Stärke und Schwachstelle des Gesamtsystems 

Menschen besitzen selten in allen sieben Bereichen dieselbe 
Stärke. 

Eine Einsatzkraft kann fachlich entschlossen handeln, aber ihre 
Aktivierung zu spät erkennen. Eine andere Person reguliert sich 
gut, zögert jedoch bei unvollständigen Informationen. Ein Team 
kann einen klaren Auftrag besitzen, aber Rückmeldungen und 
Anpassung vernachlässigen. 

Das EINSATZKLAR-System dient deshalb nicht dazu, Menschen 
in eine einheitliche Form zu pressen. 

Es macht sichtbar, welche Fähigkeit bereits trägt und an welcher 
Verbindung das System unter Belastung instabil wird. 

Diese Perspektive ist konstruktiver als die pauschale Bewertung, 
jemand sei „mental stark“ oder „nicht belastbar“. 

Sie übersetzt ein unscharfes Urteil in konkrete Entwicklungsfelder. 
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Die sieben Säulen als gemeinsame Sprache 

Ein System gewinnt zusätzlichen Nutzen, wenn es im Team 
verstanden wird. 

Die sieben Säulen können Briefings, Ausbildung und 
Nachbesprechungen strukturieren, ohne die fachlichen Standards 
der jeweiligen Organisation zu ersetzen. 

Statt allgemein festzustellen, eine Lage sei „chaotisch“ gewesen, 

kann genauer gefragt werden: 

· War der Auftrag für alle Beteiligten klar? 

· Welche Werte, Regeln oder Grenzen waren entscheidend? 

· Worauf war die Aufmerksamkeit gerichtet - und was wurde 
übersehen? 

· Wie wirkte sich das Aktivierungsniveau auf Kommunikation 
und Handlung aus? 

· Welche nächste Handlung war wirksam? 

· Wann wurde der Plan angepasst - oder zu lange beibehalten? 

· Was wird für Lernen und Regeneration benötigt? 

Damit wird mentale Leistung besprechbar. 

Aus einem abstrakten Begriff entsteht eine gemeinsame 
Arbeitsgrundlage. 
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Praxis-Transfer 

Erstellen Sie ein erstes persönliches Säulenprofil. 

Bewerten Sie jede Säule für sich auf einer Skala von 1 bis 5: 

• 1 = unter Belastung häufig unklar oder nicht zuverlässig 

verfügbar 

• 3 = grundsätzlich vorhanden, aber situationsabhängig 

störanfällig 

• 5 = auch unter hoher Belastung meist zuverlässig und 

anpassungsfähig 

Notieren Sie zu jeder Bewertung ein konkretes Beispiel aus 
Training oder Einsatz. 

Wählen Sie anschließend nicht automatisch die niedrigste 
Zahl. Entscheiden Sie, welche Säule für Ihre aktuelle Rolle und 
Ihren Einsatzbereich den größten Sicherheits- oder 
Leistungsgewinn verspricht. 

Dieses vorläufige Profil wird in den folgenden Kapiteln 
präzisiert. 

Kernaussagen für den Einsatz 

Das sollten Sie aus diesem Kapitel mitnehmen 

· Die sieben Säulen beschreiben miteinander verbundene 
Aufgabenbereiche professioneller Handlungskompetenz. 

· Sie sind keine starre Reihenfolge und keine Sammlung 
einzelner Techniken. 

· Auftrag schafft Richtung, Werte setzen Grenzen und Fokus 
ordnet Aufmerksamkeit. 

· Atmung unterstützt die Regulation, Handlung setzt 
Entscheidungen um und Anpassung hält das Vorgehen 
beweglich. 

· Regeneration stellt Ressourcen wieder her und sichert Lernen 
sowie langfristige Einsatzfähigkeit. 

· Die Stärke des Systems liegt in den Übergängen zwischen 
den Säulen. 

· Die Säulen wirken vor, während und nach dem Einsatz mit 
unterschiedlicher Gewichtung. 
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· Ein Säulenprofil übersetzt pauschale Urteile über mentale 
Stärke in konkrete Entwicklungsfelder. 

· Als gemeinsame Sprache können die sieben Säulen Briefing, 
Ausbildung und Nachbesprechung strukturieren. 

Einsatzklarheit entsteht nicht durch eine einzelne Stärke, 

sondern durch das verlässliche Zusammenspiel von 

Orientierung, Regulation, Handlung, Anpassung und 

Regeneration. 

Ausblick 

Der Überblick über die sieben Säulen zeigt, wie das 
EINSATZKLAR-System aufgebaut ist. 

Nun beginnt die Vertiefung. 

Kapitel 8 widmet sich der ersten Säule: dem Auftrag. 

Sie erfahren, weshalb ein klarer Auftrag unter Belastung mehr ist 
als eine formale Aufgabenbeschreibung, wie er Aufmerksamkeit 
und Entscheidungen ordnet und woran erkennbar wird, dass Ziel, 
Rolle oder Priorität neu geklärt werden müssen. 

  


